
ZuU diesem Heft

l1e Leserinnen und eser,
VorT vier Jahren, nämlich 1M Heft der Okumenischen Rundschau

2007, beschäftigten WIT uUunNns 1n der Rubrik „Neues aus der Forschung“ mit dem
anomen der (‚abe Die Erfahrung, dass eine (‚abe se1l S1e ein eschenk,
e1ine Entschädigung, eine reitende Unterstützung Oder eın eichen der Verbun
enheit erst einer Gabe werden kann, WenNnn Empfänger Oder Empfängerin
S1e mit spürbarer Rückwirkung empfangen, hat lebhaften Diskussionen in
Philosophie und Sozialwissenschaften eführt. Die etapher der Gabe der
Gottes-Gabe gehört ja SOZUSageN ZUr Grundausstattung der T heologie.
Dennoch 1st es erstaunlich, dass die für das en typische Struktur der
Reziprozität e1 OIfenDar bisher wenig Beachtung gefunden hat. Für die Oöku:
menische Theologie 1St das NUunNn besonders spannend. SC  1el511Cc ass sich e1in
(Gutteil der theologischen Differenzen ZWISCHNeN den Konfessionen darauf
zurückführen, dass INan unterschiedliche Vorstellungen avon hat, WI1e 1e]
Reziprozität 1MmM Verhältnis VoN Gott und Mensch angebracht se1l Vor em 1mM
Streit die Rechtfertigungslehre wird das eutlic

Das 1st das ema dieses Heftes den VE  Nn ler Jahren 1st viel
geschehen: ach der ründung e1nes VON der DEFG geförderten Netzwerkes

Leitung der katholischen Nachwuchswissenschaftlerin eronıka Hoff-
Nannn trifft sich ein kleiner TEeISs Von evangelischen und katholischen {Iheo
loginnen und Theologen zweimal 1M Jahr Zu Austausch über dieses ema
Die orträge einer olchen Jagung 1M Jahr 2010 lieferten die Hauptbeiträge für
dieses Heft elche Funktion also, fragen sie, hat das kElement der Reziprozi-
tat In der Rechtfertigungslehre, wenn 1ese Von der (Gabe der Nade (Gottes
Spricht? /Zu den Entdeckungen dieser Beiträge gehört CS, dass die Rechtierti
gung als Gabegeschehen betrachtet tärker auch schöpfungstheologisch erfass-
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138 bar wird und dann anthropologisch plausibler erscheint. MMmMer geht 65 arum,
die Asymmetrie des Gebens ottes und das Rück-: oder Weitergeben des Men
Sschen vorzustellen, dass der Mensch als lebendige Person Gott gegenüber
wahrgenommen werden kannn Der Genier evangelische (astreferent Hans-
Christoph Askanıi möchte die Gabe der Rechtiert  ng verstehen, dass der
Mensch mi1t inr 1n eine ganz eue Dynamik des Lebens eintritt, weil eT e5 erst

Jetz quasıi 1n einer Neu-Schöpfung W1  1C mit ott iun ekomme
„Hat Man amı aber den enschen, wI1Ie etr 1SC vorkommt, 1M

Jürgen Werbick in der katholischen Replik. Dieser wird VON den
beiden we1literen Beitragen DA Rechtfertigungslehre aufgenommen: eronika
0  Ma entdeckt aIiu 1n der Rezeption des Philosophen Ihomas Bedorf das
anomen der „Anerkennung als  “ In der Rechtierti  ng N1ıM M} Gott den
enschen In dessen einzigartigen geschöpflichen öglichkeiten und sS1e
In in „mehr als eTtr ktuell SE ihnn ZUT Gegenseitigkeit eirelien.
Das ass sich Urchaus auch mit Martin uthers 16 vereinbaren, mMe1n! der
dänische evangelische eo und Gabe-Spezlalist Bo Kristian olm enn
Luther hat gerade die Tauschmetaphori geschätzt, eine Alternative
hierarchisch abstrahierender Rede VO  3 Gott-Mensch-Verhältni anzubieten
ann die Gabe-Metaphori auch für die Ekklesiologie hilfreich sein Mit dieser

beschäftigt sich der letzte Hauptartikel VoNn Ulrike Link-Wieczorek mit
dem Vorschlag, Kirche als einen aum der Inszenlierung des VON Gott 1in1ıtler-
ten Gabe-Geschehe verstehen.

kin we1lilterer Schwerpunkt 1n diesem Heft wird UTrC den Beitrag VoNn Knut
Berner 99  Ö.  e 1M Kopf?“ 1n der Rubrik + ZAiT Diskussion“ gebildet: Inwiefern
gehört das „Vergessen” ZUT Konstitution Von heilsamer krinnerung 1M Ver
söhnungsprozess? Die ematı trifft sich mit einem uUuchlein des
Historikers Christian eler ber das 99  e  o vergeSSech und die NabweIls-
arkeıit des Erinnerns“, über das eine Rezension informiert. Berners Beitrag ist
1mM Reda  10Nsteam UrChaus kontrovers aufgenommen worden, und bitten
WIT 1er Diskussionsbeiträge für die nachsten

„Dokumente und Berichte“ bringen die Kooperations-Vereinbarung Von

GEKE und der Europäischen Baptistischen Föderation (EBF) mit e1ıner EIN:
eitung Von ( Jwe Swarat.

Zum Tod des niederländischen katholischen Theologen NCionNn outepen
OoMM' e1in Nachruf VoNn artıen Brinkmann, der eutlic mac.  9 wWwI1e 1el
armer die Welt ohne diesen unvergesslichen Okumeniker geworden 1st. Er

uns
Fine gute Lektuüre wünscht 1M amen des Redaktionsteams

Ihre Ulrike Link-Wieczorek
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